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Wo das Mühlrad ruht vom geschwätz'gen
Trüben,

Dunkler Epheu klopft an der Mühle Scheiben,
Das Gebälk umrankt, bis zum Giebeldachs

Kletternd vom Bache;

Wo versteckt im Grün, das der Abend röthet,
Süß die Nachtigall von den Zweigen flötet,
Und der Matten Sammt im Gehölz der

Birken
Blumen durchwirken:

Selig hier zu ruh'n in beglücktem Frieden,
Fern vom Lärm des Tags, von der Welt

geschieden,
Eine liebe Hand an das Herz zu drücken,

Doppelt Entzücken!

Fern ab zieht Gewog der bewegten Zeiten,
Wo die Völker sich um den Lorbeer streiten,
Triumphirend auf die zerstörten Schranken

Zeigt der Gedanken!

Hier ist kampflos Glück und die alte Wahrheit;
Wie die Sonne alt und von gleicher Klarheit.
Ew'ge Gaben sind's, die Natur uns spendet,

Allen gesendet!

Groß und still ihr Gang, ihr Gesetz ist ehern,
Blinden offenbar, wie den größten Sehern!
Wieg' und Grab ist sie dem Geschlecht hie-

nieden,
Heilig ihr Frieden!

Muü. Hotischaü'.

15. Sonett und Ghaset.

Das Sonett ist nicht deutschen, sondern italienischen Ursprungs, und erhielt zunächst
durch Petrarka's 118 Sonette eine weitere Verbreitung. Es gehört unter die lyriscken
Formen, ist aber eine der schwierigsten, da es sowohl hinsichtlich dieser, als nach Inhalt
und Behandlung die größte Vollkommenheit erfordert. Der Ton des Sonetts ist ein ge¬
mäßigter und darf sich selten bis zum Schwünge der Ode erheben. Sein Bau unterliegt
folgenden Bestimmungen:

1) Es darf nur einen Hauptgedanken enthalten, der nach Einkleidung und Entwick¬
lung den Raum des Ganzen ausfüllen muß.

2) Es besteht aus 14 Zeilen, von denen die ersten acht und die letzten sechs mit ein¬
ander im Reime anklingen und zwar so, daß die acht ersten in zwei vierzeilige Strofen
mit zwei Reimen zerfallen. Die sechs letzten Zeilen zerfallen in zwei dreizeilige Strofen,
enthalten aber bald zwei, bald drei Reimklänge. Diese Gesetze über den Strofenbau
müssen genau befolgt werden.

3) In der ersten Strose muß der Gedanke eingeleitet, in der zweiten erklärt oder
auch durch ein Bild versinnlicht, in der dritten zum Abschlüsse vorbereitet und in der
vierten vollständig ausgeführt werden.
^ Der So nette nkranz besteht aus 15 Sonetten, von denen das folgende mit der
Schlußzeile des vorhergehenden beginnt, das 14. aber die Anfangszeile des ersten als
Schlußzeile enthält. Sämmtliche 14 Schlußzeilen, und zwar die des letzten Sonetts als
erste, bilden genau in der Reihe, wie sie in den einzelnen Sonetten auf einander folgen,
das fünfzehnte oder Meistersonett.

Im Ghasel, das persischen Ursprungs und von Friedrich Rückert in Deutsch¬
land eingeführt worden ist, werden die Empfindungen der Liebe, der Freude und des Ge¬
nusses ausgedrückt. Seinem Baue nckch besteht es aus zweizeiligen Strofen, in deren
einer Zeile der Reim regelmäßig wiederholt werden muß. Die Zahl dieser Strafen,
gewöhnlich 7 bis 8, darf nicht über 17 steigen.

1. Allgemeines Loos.
Der fährt durchs Leben leicht auf leichter

Barke,
Der läßt die Wimpel bunt und stattlich

stiegen;
Der will bis in den Mond erobernd siegen,
Der sorgt, wie er sein klein Gebiet vermarkt

Der pflegt sich üppig mit des Landes Marke,
Der muß im Wetter nackt und hungrig

liegen;
Doch alle gleich, gewiegt in gleichen Wiegen
Der großen Mutter, Schwache so wie

Starke.


